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(54) HOCHBAUELEMENT

(57) Hochbauelement mit einer Bodenplatte (3), ei-
ner Deckenplatte (4), sowie zwei Seitenwandplatten (9a,
9b), wobei zwei Bodenseitenplatten (5a, 5b) vorgesehen
sind, die an der Bodenplatte (3) um untere Längs-
schwenkachsen (Lua, Lub) schwenkbar befestigt sind,
und zwei Deckenseitenplatten (7a, 7b) vorgesehen sind,
die an der Deckenplatte (4) um obere Längsschwenk-
achsen (Loa, Lob) schwenkbar befestigt sind, und die
Seitenwandplatten (9a, 9b) an der Deckenplatte (4) um
Querschwenkachsen (Qa, Qb) schwenkbar befestigt
sind, wobei in einem Transportzustand die beiden Bo-
denseitenplatten (5a, 5b) zueinander geschwenkt unter-
halb der Bodenplatte (3) angeordnet sind, die beiden De-
ckenseitenplatten (7a, 7b) zueinander geschwenkt ober-

halb der Deckenplatte (4) angeordnet sind, und die bei-
den Seitenwandplatten (9a, 9b) nebeneinander liegend
zwischen der Bodenplatte (3) und der Deckenplatte (4)
angeordnet sind, und mittels einer Fixierung ein gemein-
sam heb- und senkbares, quaderförmiges Transportpa-
ket (1) bilden, und in einem Aufbauzustand nach Lösen
der Fixierung die beiden Bodenseitenplatten (5a, 5b)
ausgeschwenkt seitlich der Bodenplatte (3) angeordnet
sind, die beiden Deckenseitenplatten (7a, 7b) ausge-
schwenkt seitlich der Deckenplatte (4) angeordnet sind,
und die beiden Seitenwandplatten (9a, 9b) zwischen der
Bodenplatte (3) und der Deckenplatte (4) stehend ange-
ordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hochbauelement mit
einer Bodenplatte, einer Deckenplatte, sowie zwei Sei-
tenwandplatten, wobei die Bodenplatte und die Decken-
platte jeweils eine zu ihren längeren Seiten parallele
Längsachse und eine zu ihren kürzeren Seiten parallele
Querachse aufweisen, und die Bodenplatte und die De-
ckenplatte mit jeweils parallel zueinander ausgerichteten
Längs- und Querachsen angeordnet sind, gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Im Bauwesen besteht der zunehmende Bedarf
nach einer nachhaltigen Bauweise, die ökologische und
ökonomische Aspekte der Fertigung, des Transports und
der Errichtung von Gebäuden, aber auch des Rückbaus
und der Entsorgung von Baumaterialien des rückgebau-
ten Gebäudes in Betracht zieht. Ein Ansatz besteht dabei
in einer modulartigen Bauweise, bei der vorgefertigte,
transportable und variabel kombinierbare Hochbauele-
mente verwendet werden, da diese bei geeigneter Aus-
führung in Herstellung, Errichtung und Wiederverwen-
dung einen geringeren ökologischen Fußabdruck hinter-
lassen können als herkömmliche Bauweisen. Diese
Hochbauelemente sind idealerweise horizontal und ver-
tikal kombinierbar, um auf diese Weise vielfältige funkti-
onelle Aufgaben im Hochbau wie etwa als Ein- und Mehr-
familienhäuser, Schulen oder Gewerbegebäude erfüllen
zu können. Ein Nachteil solcher herkömmlicher Hoch-
bauelemente besteht darin, dass sie vom Ort der Ferti-
gung an den Ort des Aufbaus transportiert werden müs-
sen und hierfür in der Regel öffentliche Straßen benutzt
werden müssen. Daher ist die Größe dieser vorgefertig-
ten Hochbauelemente sehr beschränkt, insbesondere
hinsichtlich der für einen Transport auf öffentlichen Stra-
ßen erlaubten Maximalbreite des Transportguts von
2,5m. Für einen erleichterten Straßentransport wäre ein
geringerer Vorfertigungsgrad der Hochbauelemente vor-
teilhaft, der aber wiederum höheren Montageaufwand
am Ort des Aufbaus sowie einen erschwerten Rückbau
verursacht. Dadurch wird wiederum der Vorteil einer mo-
dulartigen Bauweise in Frage gestellt.
[0003] Es ist daher das Ziel der Erfindung ein Hoch-
bauelement bereit zu stellen, das einerseits einen hohen
Vorfertigungsgrad aufweist und eine rasche Herstellung
variabler, gut kombinierbarer aber auch leicht rückbau-
barer Raumstrukturen am Ort des Aufbaus zulässt, aber
andererseits auch leichter transportierbar ist als her-
kömmliche Hochbauelemente.
[0004] Diese Ziele werden durch die Merkmale von An-
spruch 1 erreicht. Anspruch 1 bezieht sich auf ein Hoch-
bauelement mit einer Bodenplatte, einer Deckenplatte,
sowie zwei Seitenwandplatten, wobei die Bodenplatte
und die Deckenplatte jeweils eine zu ihren längeren Sei-
ten parallele Längsachse und eine zu ihren kürzeren Sei-
ten parallele Querachse aufweisen, und die Bodenplatte
und die Deckenplatte mit jeweils parallel zueinander aus-
gerichteten Längs- und Querachsen angeordnet sind.
Erfindungsgemäß wird hierbei vorgeschlagen, dass zwei

Bodenseitenplatten vorgesehen sind, die an der Boden-
platte um untere Längsschwenkachsen schwenkbar be-
festigt sind, die jeweils parallel zur Längsachse der Bo-
denplatte verlaufen, und zwei Deckenseitenplatten vor-
gesehen sind, die an der Deckenplatte um obere Längs-
schwenkachsen schwenkbar befestigt sind, die jeweils
parallel zur Längsachse der Deckenplatte verlaufen, und
die Seitenwandplatten an der Deckenplatte um Quer-
schwenkachsen schwenkbar befestigt sind, die jeweils
parallel zur Querachse der Deckenplatte verlaufen, wo-
bei in einem Transportzustand die beiden Bodenseiten-
platten zueinander geschwenkt unterhalb der Bodenplat-
te angeordnet sind, die beiden Deckenseitenplatten zu-
einander geschwenkt oberhalb der Deckenplatte ange-
ordnet sind, und die beiden Seitenwandplatten nebenei-
nander liegend zwischen der Bodenplatte und der De-
ckenplatte angeordnet sind, und die Bodenseitenplatten,
die Bodenplatte, die Seitenwandplatten, die Deckenplat-
te und die Deckenseitenplatten mittels einer Fixierung
ein gemeinsam heb- und senkbares, quaderförmiges
Transportpaket bilden, und in einem Aufbauzustand
nach Lösen der Fixierung die beiden Bodenseitenplatten
ausgeschwenkt seitlich der Bodenplatte angeordnet
sind, die beiden Deckenseitenplatten ausgeschwenkt
seitlich der Deckenplatte angeordnet sind, und die bei-
den Seitenwandplatten zwischen der Bodenplatte und
der Deckenplatte stehend angeordnet sind.
[0005] Die erfindungsgemäße Ausführung des Hoch-
bauelements stellt im Transportzustand ein gut transpor-
tierbares, kompaktes, quaderförmiges Transportpaket
dar, bei dem die Seitenwandplatten nebeneinander lie-
gend zwischen der Bodenplatte und der Deckenplatte
angeordnet sind, und unterhalb der Bodenplatten an der
Bodenplatte anliegende und seitlich ausschwenkbare
Bodenseitenplatten, sowie oberhalb der Deckenplatte
auf der Deckenplatte aufliegende und seitlich aus-
schwenkbare Deckenseitenplatten angeordnet sind.
Das Transportpaket wird mithilfe der Fixierung gegen ein
"Auseinanderfallen" des solcherart geschichtet ausge-
führten Transportpakets gesichert. Am Ort des Aufbaus
wird das Hochbauelement in den Aufbauzustand ge-
bracht, indem das Transportpaket zunächst mithilfe ei-
nes Ladekrans von einem Transportfahrzeug abgeho-
ben und an den Ort des gewünschten Aufbaus abgesetzt
wird. Nach Lösen der Fixierung kann mithilfe des Lade-
krans die Bodenplatte und der oberhalb der Bodenplatte
befindliche Teil des Transportpakets angehoben wer-
den, wodurch die Bodenseitenplatten aufgrund ihres Ei-
gengewichts zunächst nach unten schwenken und
schließlich durch Absetzen der Bodenplatte nach außen
geschwenkt werden können, sodass die Bodenseiten-
platten ausgeschwenkt seitlich der Bodenplatte angeord-
net sind. Die Grundfläche der Bodenplattenanordnung
wurde somit vergrößert. In weiterer Folge kann mithilfe
des Ladekrans die Deckenplatte angehoben werden,
wodurch auch die an der Deckenplatte schwenkbar be-
festigten Seitenwandplatten hochgezogen werden, bis
sie schließlich eine stehende Anordnung erreichen. In
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einem weiteren Schritt können die auf der Deckenplatte
aufliegenden Deckenseitenplatten ausgeschwenkt wer-
den, sodass sie ausgeschwenkt seitlich der Deckenplat-
te angeordnet sind und die Deckfläche der Deckenplat-
tenanordnung vergrößern. Wie noch näher ausgeführt
werden wird, kann bereits mit einem solchen Hochbau-
element bei Ausschöpfen der für einen Straßentransport
erlaubten Maximallänge eines Transportguts von 12m
und der erlaubten Maximalbreite von 2,5m ein Gebäu-
demodul mit einer Grundfläche von 60m2 verwirklicht
werden. Das Gebäudemodul kann dabei rasch aufge-
stellt werden, kann aber nach Ablauf der gewünschten
Nutzung auch wieder rasch abgebaut werden, indem der
oben beschriebene Vorgang umgekehrt wird. Das vom
erfindungsgemäßen Hochbauelement vorgegebene
Raumelement kann in weiterer Folge durch Wand-, Tür-
und Fensterelemente im Umfangsbereich geschlossen
werden, die auch als Versteifungselemente dienen, wie
noch näher ausgeführt werden wird.
[0006] Die Bodenplatte, die Deckenplatte, die Boden-
seitenplatten und die Deckenseitenplatten sind vorzugs-
weise als Holzrippenplatten ausgeführt, und die Seiten-
wandplatten aus Brettsperrholzplatten (BSP). Holzrip-
penplatten weisen von einer Platte abstehende Rippen
auf und werden im Rahmen der vorliegenden Erfindung
so verwendet, dass die Rippen parallel zu den Längs-
schwenkachsen verlaufen. Die zwischen den Rippen de-
finierten Zwischenräume können für die Aufnahme von
Dämmmaterial gegen Tritt- und Luftschalldurchgang so-
wie von Heizungs- und Lüftungsinstallationen verwendet
werden. Die sich zwischen der Bodenplatte und den Bo-
denseitenplatten ergebenden Freiräume im Bereich der
unteren Längsschwenkachsen, sowie die sich zwischen
der Deckenplatte und den Deckenseitenplatten ergeben-
den Freiräume im Bereich der oberen Längsschwenk-
achsen können als Installationskanäle und Leitungs-
schächte verwendet werden.
[0007] Um das Volumen des Hochbauelements im
Transportzustand optimal zu nutzen wird vorgeschlagen,
dass die Länge und Breite der Bodenplatte der Länge
und der Breite der Deckenplatte im Wesentlichen ent-
sprechen, die Länge der Bodenseitenplatten und der De-
ckenseitenplatten jeweils der Länge der Bodenplatte und
der Deckenplatte im Wesentlichen entspricht, und die
Breite der Bodenseitenplatten und der Deckenseitenplat-
ten jeweils im Wesentlichen der Hälfte der Breite der Bo-
denplatte und der Deckenplatte entspricht. Die beiden
im Transportzustand zueinander geschwenkten Boden-
seitenplatten und Deckenseitenplatten nutzen somit die
Abmessungen der Bodenplatte und der Deckenplatte op-
timal aus.
[0008] Um die Grundfläche des aufgebauten Hoch-
bauelements zusätzlich zu erhöhen wird des Weiteren
vorgeschlagen, dass die Bodenseitenplatten jeweils ent-
lang einer ersten Längsseite der jeweiligen Bodenseiten-
platte an der Bodenplatte um die jeweilige untere Längs-
schwenkachse schwenkbar befestigt sind, und an ihrer
gegenüberliegenden, im Transportzustand einander zu-

gewandten Längsseiten jeweils eine Bodenverlänge-
rungsplatte aufweisen, die an der jeweiligen Bodensei-
tenplatte um Schwenkachsen schwenkbar befestigt sind,
die jeweils parallel zur jeweiligen unteren Längs-
schwenkachse verlaufen und um die jeweilige Längs-
schwenkachse rotierbar sind, und die Breite der Boden-
verlängerungsplatten jeweils der Breite der Bodenseiten-
platte im Wesentlichen entspricht. Im Transportzustand
liegen somit die Bodenseitenplatte und die an ihr befes-
tigte Bodenverlängerungsplatte aufeinander und ge-
meinsam unterhalb der Bodenplatte. Die Bodenverlän-
gerungsplatte wird im Zuge des Aufbaus gemeinsam mit
der Bodenseitenplatte ausgeschwenkt und liegt im Auf-
bauzustand neben der Bodenseitenplatte. Auf diese
Weise wird die durch die Bodenplatte gegebene Grund-
fläche verdreifacht, sodass sich etwa bei einer Breite der
Bodenplatte von 2,5m und einer Länge von 12m im Auf-
bauzustand ein Gebäudemodul mit einer Grundfläche
von 90m2 ergibt.
[0009] Um hierfür eine entsprechende Deckfläche vor-
zusehen wird vorgeschlagen, dass die Deckenseiten-
platten jeweils entlang einer ersten Längsseite der jewei-
ligen Deckenseitenplatte an der Deckenplatte um die je-
weilige obere Längsschwenkachse schwenkbar befes-
tigt sind, und an ihrer gegenüberliegenden, im Transport-
zustand einander zugewandten Längsseiten jeweils eine
Deckenverlängerungsplatte aufweisen, die an der jewei-
ligen Deckenseitenplatte um Schwenkachsen schwenk-
bar befestigt sind, die jeweils parallel zur jeweiligen obe-
ren Längsschwenkachse verlaufen und um die jeweilige
Längsschwenkachse rotierbar sind, und die Breite der
Deckenverlängerungsplatten jeweils der Breite der De-
ckenseitenplatte im Wesentlichen entspricht. Im Trans-
portzustand liegen somit die Deckenseitenplatte und die
an ihr befestigte Deckenverlängerungsplatte aufeinan-
der und gemeinsam oberhalb der Deckenplatte. Die De-
ckenverlängerungsplatte wird im Zuge des Aufbaus ge-
meinsam mit der Deckenseitenplatte ausgeschwenkt
und liegt im Aufbauzustand neben der Deckenseitenplat-
te.
[0010] Hinsichtlich der Abmessungen der Seiten-
wandplatten wird vorgeschlagen, dass die Länge und
Breite der Bodenplatte der Länge und der Breite der De-
ckenplatte im Wesentlichen entsprechen, die Breite der
Seitenwandplatten jeweils im Wesentlichen der Breite
der Deckenplatte entspricht, und die Höhe der Seiten-
wandplatten im Wesentlichen der Hälfte der Länge der
Deckenplatte entspricht. Auf diese Weise nutzen die bei-
den im Transportzustand nebeneinander liegenden Sei-
tenwandplatten die Abmessungen der Bodenplatte und
der Deckenplatte wiederum optimal aus. Bei einer Länge
der Bodenplatte und der Deckenplatte von beispielswei-
se 12m kann auf diese Weise eine Raumhöhe von 6m
erzielt werden.
[0011] Um den Aufbau zu erleichtern wird ferner vor-
geschlagen, dass die Seitenwandplatten jeweils entlang
einer ersten Breitseite der jeweiligen Seitenwandplatte
an der Deckenplatte um die jeweilige Querschwenkach-
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se schwenkbar befestigt sind, und an ihrer gegenüber-
liegenden, im Transportzustand einander zugewandten
Breitseiten jeweils Führungsrollen aufweisen, die in
Schienen der Bodenplatte parallel zur Längsachse der
Bodenplatte verschiebbar und in Hubrichtung senkrecht
zur Längsachse fixiert geführt sind. Die Führungsrollen
erleichtern einerseits das Hochziehen der Deckenplatte
und somit das Aufstellen der Seitenwandplatten im Zuge
des Aufbaus, verhindern aber auch ein Abheben der Sei-
tenwandplatten von der Bodenplatte, da sie in den Schie-
nen der Bodenplatte in Hubrichtung senkrecht zur Längs-
achse fixiert geführt sind. Diese fixierte Führung kann
etwa mithilfe von L-Winkel erfolgen, die an der Führungs-
rollenachse befestigt sind und seitlich an der Bodenplatte
montierte Schienen untergreifen. Die Führungsrollen er-
leichtern zudem den Rückbau des Hochbauelements, in-
dem sie das Zusammenklappen des Hochbauelements
erleichtern. Um die Seitenwandelemente in ihrer aufrecht
stehenden Position zu fixieren können des Weiteren
klappbare Aussteifungselemente vorgesehen sein, wie
noch näher ausgeführt werden wird.
[0012] Um den Aufbau zu erleichtern wird zudem vor-
geschlagen, dass die Bodenseitenplatten an ihren im
Transportzustand einander zugewandten Längsseiten
mit Rollen versehen sind. Mithilfe dieser Rollen rollt die
jeweilige Bodenseitenplatte im Zuge des Ausschwenk-
vorganges im Bereich des Ausschwenkwinkels von 90°-
180° am Untergrund ab und erleichtert somit den Aus-
schwenkvorgang. Falls eine Bodenverlängerungsplatte
vorgesehen ist, ruht sie in diesem Ausschwenkbereich
auf der Bodenseitenplatte und kann nach vollständigem
Ausschwenken der Bodenseitenplatte ausgeklappt wer-
den.
[0013] Um das Ausschwenken der Deckenseitenplat-
ten zu erleichtern und die Deckenseitenplatten im aus-
geschwenkten Zustand zu lagern wird vorgeschlagen,
dass die Deckenplatte an ihren Breitseiten im Aufbauzu-
stand jeweils mit einem Träger als Auflager der beiden
ausgeschwenkten Deckenseitenplatten versehen ist.
Die Träger werden dabei etwa nach dem Ausschwenken
der Bodenseitenplatten sowie der Bodenverlängerungs-
platten und nach dem Hochziehen der Deckenplatte,
aber vor dem Ausschwenken der Deckenseitenplatten
montiert.
[0014] Wie bereits erwähnt wurde, sind im Aufbauzu-
stand zwischen den ausgeschwenkten Deckenseiten-
platten und den ausgeschwenkten Bodenseitenplatten
vorzugsweise Versteifungselemente in Form von Wan-
delementen, Türelementen oder Fensterelementen an-
geordnet. Diese Versteifungselemente werden nach er-
folgtem Aufbau des Hochbauelements montiert und sind
in ihren Abmessungen vorzugsweise so ausgeführt,
dass sie exakt zwischen die Bodenseitenplatten und die
Deckenseitenplatten sowie zwischen den allfällig vor-
handenen Bodenverlängerungsplatten und den Decken-
verlängerungsplatten eingefügt werden können, um ei-
nen raschen Aufbau zu ermöglichen.
[0015] Wie bereits ausgeführt wurde, lassen sich meh-

rere erfindungsgemäße Hochbauelemente zu einem Ge-
bäude kombinieren. Es wird daher ein Gebäude mit meh-
reren aneinander und/oder übereinander angeordneten
Hochbauelementen vorgeschlagen, wie noch näher aus-
geführt werden wird.
[0016] Die Erfindung wird in weiterer Folge anhand von
Ausführungsbeispielen mithilfe der beiliegenden Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen hierbei die

Fig. 1 eine schematische Ansicht des Transportpa-
kets, das auf einem Lastkraftwagen angeliefert und
mit einem Ladekran entladen wird,

Fig. 2a das am Ort des Aufbaus abgesetzte Trans-
portpaket,

Fig. 2b das Transportpaket der Fig. 2a während des
Ausschwenkens der Bodenseitenplatten,

Fig. 2c das Transportpaket der Fig. 2b mit ausge-
schwenkten Bodenseitenplatten und auf den Boden-
seitenplatten aufliegenden Bodenverlängerungs-
platten,

Fig. 2d das Transportpaket der Fig. 2c während des
Ausschwenkens der Bodenverlängerungsplatten
und der Montage der stirnseitigen, unteren Träger,

Fig. 2e das Transportpaket der Fig. 2d während des
Hochziehens der Seitenwandplatten durch Anheben
der Deckenplatte,

Fig. 2f das Transportpaket der Fig. 2e während der
Montage der stirnseitigen, oberen Träger in Quer-
achsrichtung,

Fig. 2g das Transportpaket der Fig. 2f während des
Ausschwenkens der Deckenseitenplatten und der
Deckenverlängerungsplatten,

Fig. 2h das Transportpaket der Fig. 2g während der
Montage der stirnseitigen, oberen Träger in
Längsachsrichtung,

Fig. 2i das erfindungsgemäße Hochbauelement im
Aufbauzustand,

Fig. 3a eine Ansicht des Transportpakets am Ort des
Aufbaus in Längsachsrichtung,

Fig. 3b das Transportpaket der Fig. 3a während des
Ausschwenkens der Bodenseitenplatten,

Fig. 3c eine Detailansicht einer am Untergrund ab-
rollenden Bodenseitenplatte,

Fig. 3d das Transportpaket der Fig. 3b mit ausge-
schwenkten Bodenseitenplatten und während des
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Ausschwenkens der Bodenverlängerungsplatten,

Fig. 3e das Transportpaket der Fig. 3d nach Montage
der stirnseitigen, unteren Träger,

Fig. 3f das Transportpaket der Fig. 3e während des
Hochziehens der Seitenwandplatten durch Anheben
der Deckenplatte in Querachsrichtung gesehen,

Fig. 3g das Transportpaket der Fig. 3f mit aufrecht
stehenden Seitenwandplatten und Aussteifungsele-
menten in Querachsrichtung gesehen,

Fig. 3h das Transportpaket der Fig. 3g während der
Montage der in Querachsrichtung verlaufenden
stirnseitigen, oberen Träger,

Fig. 3i das Transportpaket der Fig. 3g während des
Ausschwenkens der Deckenseitenplatten und der
Deckenverlängerungsplatten,

Fig. 3j das Transportpaket der Fig. 3i zur Illustration
der Holzrippenplatten,

Fig. 3k das erfindungsgemäße Hochbauelement im
Aufbauzustand,

Fig. 4 eine Detailansicht von "Detail A" der Fig. 3f,

Fig. 5 eine Detailansicht von "Detail B" der Fig. 3f,

Fig. 6 eine weitere Ansicht von "Detail B" der Fig. 3f,

Fig. 7 eine weitere Ansicht von "Detail C" der Fig. 3f,

Fig. 8 das erfindungsgemäße Hochbauelement im
Aufbauzustand von oben gesehen,

Fig. 9 das erfindungsgemäße Hochbauelement im
Aufbauzustand in Querachsrichtung gesehen,

Fig. 10 eine schematische Ansicht mehrerer Hoch-
bauelemente gemäß der Erfindung, die nebenein-
ander und übereinander kombiniert werden,

Fig. 11 einen Querschnitt eines Hochbauplans einer
Deckenkonstruktion mit auskragendem Dachele-
ment und Warmdachkonstruktion, und die

Fig. 12 einen Querschnitt eines Hochbauplans des
Bodenbereiches eines Hochbauelements gemäß
der Erfindung, sowie des Deckenbereiches eines
darunter liegenden Hochbauelements gemäß der
Erfindung.

[0017] Zunächst wird auf die Fig. 1-3 Bezug genom-
men, um das erfindungsgemäße Hochbauelement in sei-
nem Transportzustand und in seinem Aufbauzustand in

seiner grundsätzlichen Funktionsweise zu erläutern. Die
Fig. 1 zeigt das Hochbauelement in seinem Transport-
zustand als Transportpaket 1, wie es etwa mithilfe eines
Lastkraftwagens an den Ort des Aufbaus transportiert
wird. Die Abmessungen des Transportpakets 1 können
dabei so gewählt werden, dass es eine Maximallänge
von 12m Länge und eine Maximalbreite von 2,5m nicht
überschreitet. Es wird etwa mithilfe eines mobilen Lade-
krans mithilfe von Tragseilen 2 vom Lastkraftwagen ab-
gehoben und am gewünschten Ort des Aufbaus abge-
setzt. Das Transportpaket 1 wird im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel aus einer Bodenplatte 3, einer Deckenplat-
te 4, zwei unterhalb der Bodenplatte 3 angeordnete Bo-
denseitenplatten 5a,5b, zwei unterhalb der Bodenseiten-
platten 5a,5b angeordnete Bodenverlängerungsplatten
6a,6b, zwei oberhalb der Deckenplatte 4 angeordnete
Deckenseitenplatten 7a,7b, zwei oberhalb der Decken-
seitenplatten 7a,5b angeordnete Deckenverlängerungs-
platten 8a,8b, sowie zwei Seitenwandplatten 9a,9b ge-
bildet, die zwischen der Bodenplatte 3 und der Decken-
platte 4 angeordnet sind (siehe auch Fig. 3a). Die Bo-
denplatte 3, die Deckenplatte 4, die Bodenseitenplatten
5a,5b, die Bodenverlängerungsplatten 6a,6b, die De-
ckenseitenplatten 7a, 7b und die Deckenverlängerungs-
platten 8a,8b sind vorzugsweise als Holzrippenplatten
ausgeführt, wie im Zusammenhang mit detaillierteren
Darstellungen noch näher ausgeführt werden wird, und
die Seitenwandplatten 9a, 9b aus Brettsperrholzplatten
(BSP). Die schwenkbaren Verbindungen werden dabei
mithilfe von Scharnieren zwischen den einzelnen Platten
hergestellt.
[0018] Nach dem Absetzen wird eine in der Fig. 2 nicht
ersichtliche Fixierung gelöst, sodass die Bodenseiten-
platten 5 und die Bodenverlängerungsplatten 6 relativ
zur Bodenplatte 3 verschwenkbar werden. Durch Anhe-
ben des Transportpakets 1 bei gelöster Fixierung
schwenken die Bodenseitenplatten 5 und die Bodenver-
längerungsplatten 6 aufgrund ihres Eigengewichts nach
unten, und zwar in einer Schwenkbewegung um untere
Längsschwenkachsen Lua, Lub, die jeweils zur Längs-
achse der Bodenplatte 3 parallel verlaufen (siehe auch
Fig. 3b). Die Bodenseitenplatten 5a, 5b sind hierfür je-
weils entlang einer ersten Längsseite der jeweiligen Bo-
denseitenplatte 5a, 5b an der Bodenplatte 3 beispiels-
weise mithilfe eines Scharniers um die jeweilige untere
Längsschwenkachse Lua, Lub schwenkbar befestigt. An
ihren gegenüberliegenden, im Transportzustand einan-
der zugewandten Längsseiten der Bodenseitenplatten
5a, 5b sind jeweils Bodenverlängerungsplatten 6a, 6b
schwenkbar befestigt, etwa ebenfalls mithilfe von Schar-
nieren. Die Bodenverlängerungsplatten 6a, 6b werden
gemeinsam mit den Bodenseitenplatten 5a, 5b ver-
schwenkt, und zwar um einen Ausschwenkwinkel von
180°, bis das jeweilige Paket von Bodenseitenplatte 5a,
5b und Bodenverlängerungsplatte 6a, 6b neben der Bo-
denplatte 3 am Untergrund aufliegt (siehe Fig. 2c). Um
diesen Ausschwenkvorgang im Bereich des Aus-
schwenkwinkels von 90°-180° zu erleichtern, sind die Bo-
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denseitenplatten 5a, 5b an ihren im Transportzustand
einander zugewandten Längsseiten jeweils mit Rollen
10 versehen (siehe Fig. 3c). Mithilfe dieser Rollen 10 rollt
die jeweilige Bodenseitenplatte 5a, 5b im Zuge des Aus-
schwenkvorganges im Bereich des Ausschwenkwinkels
von 90°-180° am Untergrund ab. Nach vollständigem
Ausschwenken der Bodenseitenplatte 5 kann die darauf
liegende Bodenverlängerungsplatte 6, gegebenenfalls
unter vorherigem Lösen einer Fixierung, ausgeklappt
werden, und zwar durch Verschwenken der Bodenver-
längerungsplatte 6 um einen Winkel von 180° um eine
zur unteren Längsschwenkachse Lu parallele Schwenk-
achse S (siehe Fig. 2d und 3d).
[0019] Die Grundfläche der Bodenplattenanordnung
bestehend aus Bodenplatte 3, Bodenseitenplatten 5 und
Bodenverlängerungsplatten 6 wurde somit verdreifacht.
Zur Versteifung der Bodenplattenkonstruktion können
stirnseitig untere Träger 11, beispielsweise aus Brett-
schichtholz (BSH), montiert werden, die die Bodenplat-
tenkonstruktion umrahmen. Zwei in Querachsrichtung
verlaufende, untere Träger 11uq werden dabei an die in
Querachsrichtung verlaufenden Stirnseiten der Boden-
platte 3, Bodenseitenplatten 5 und Bodenverlängerungs-
platten 6 montiert, und zwei in Längsachsrichtung ver-
laufende, untere Träger 11ul werden dabei an die in
Längsachsrichtung verlaufenden Stirnseiten der Boden-
verlängerungsplatten 6 montiert (siehe Fig. 2d und 3e).
[0020] In weiterer Folge kann mithilfe des Ladekrans
und der Tragseile 2 die Deckenplatte 4 angehoben wer-
den, wodurch auch die an der Deckenplatte 4 schwenk-
bar befestigten Seitenwandplatten 9a, 9b hochgezogen
werden, bis sie schließlich eine stehende Anordnung er-
reichen (siehe Fig. 2e und 3f). Die Seitenwandplatten 9a,
9b sind hierfür jeweils entlang einer ersten Breitseite der
jeweiligen Seitenwandplatte 9a, 9b an der Deckenplatte
4 mithilfe von Scharnieren um eine jeweilige Quer-
schwenkachse Qa, Qb schwenkbar befestigt. Die Fig. 4
zeigt hierzu eine der Seitenwandplatten 9a in einer ein-
geklappten Lage gemäß des Transportzustands und ei-
ner annähernd vollständig hochgeklappten Lage. Die
Deckenplatte 4 ist als Holzrippenplatte ausgeführt. An
ihrer gegenüberliegenden, im Transportzustand einan-
der zugewandten Breitseiten weisen die beiden Seiten-
wandplatten 9a, 9b jeweils Führungsrollen 12 auf, die in
Schienen 13 der Bodenplatte 3 parallel zur Längsachse
der Bodenplatte 3 verschiebbar und in Hubrichtung senk-
recht zur Längsachse fixiert geführt sind, wie in den Fig.
3f, Fig. 5 und Fig. 6 ersichtlich ist. Die Führungsrollen 12
erleichtern einerseits das Hochziehen der Deckenplatte
4 und somit das Aufstellen der Seitenwandplatten 9a, 9b
im Zuge des Aufbaus, verhindern aber auch ein Abheben
der Seitenwandplatten 9a, 9b von der Bodenplatte 3, da
sie in den Schienen 13 der Bodenplatte 3 in Hubrichtung
senkrecht zur Längsachse fixiert geführt sind. Diese fi-
xierte Führung kann etwa mithilfe von L-Winkel 14 erfol-
gen, die an der Führungsrollenachse befestigt sind und
die seitlich an der Bodenplatte 3 montierte Schienen 13
untergreifen (siehe Fig. 6). Die Führungsrollen 12 erleich-

tern zudem den Rückbau des Hochbauelements, indem
sie das Zusammenklappen des Hochbauelements er-
leichtern. Um die Seitenwandelemente 9a, 9b in ihrer
aufrecht stehenden Position zu fixieren sind des Weite-
ren klappbare Aussteifungselemente 15 vorgesehen,
wie in der Fig. 7 ersichtlich ist. Gemäß der Ausführungs-
form der Fig. 7 sind die Aussteifungselemente 15 jeweils
als zwei Schenkel ausgeführt, die im Transportzustand
aneinander geklappt sind, und im Aufbauzustand eine
gestreckte Konfiguration einnehmen, sodass Stützkräfte
entlang der nun gemeinsamen Längsachse der beiden
Schenkel übertragen werden können, wie in der Fig. 3g
ersichtlich ist. Die beiden Seitenwandplatten 9a, 9b sind
somit in ihrer aufrechten Position gesichert.
[0021] In weiterer Folge werden stirnseitig zwei in
Querrichtung verlaufende, obere Träger 11oq, beispiels-
weise aus Brettschichtholz (BSH), montiert, und zwar an
die in Querachsrichtung verlaufenden Stirnseiten der De-
ckenplatte 4, wie in den Fig. 2f und 3h ersichtlich ist.
Diese in Querrichtung verlaufenden, oberen Träger 11oq
dienen als Auflager für das nachfolgende Ausschwenken
der Deckenseitenplatten 7a, 7b sowie der zunächst dar-
auf aufliegenden Deckenverlängerungsplatten 8a, 8b.
[0022] Die Deckenseitenplatten 7a, 7b sind hierfür je-
weils entlang einer ersten Längsseite der jeweiligen De-
ckenseitenplatte 7a, 7b an der Deckenplatte 4 beispiels-
weise mithilfe eines Scharniers um eine jeweilige obere
Längsschwenkachse Loa, Lob schwenkbar befestigt. An
ihren gegenüberliegenden, im Transportzustand einan-
der zugewandten Längsseiten der Deckenseitenplatten
7a, 7b sind jeweils Deckenverlängerungsplatten 8a, 8b
schwenkbar befestigt, etwa ebenfalls mithilfe von Schar-
nieren. Die Deckenverlängerungsplatten 8a, 8b werden
gemeinsam mit den Deckenseitenplatten 7a, 7b ver-
schwenkt, wobei die Deckenseitenplatten 7a, 7b jeweils
einen Ausschwenkwinkel von 180° beschreiben, und die
Deckenverlängerungsplatten 8a, 8b zunächst einen Aus-
schwenkwinkel von 90° in einem ersten Drehsinn und in
weiterer Folge einen Ausschwenkwinkel von 90° im ent-
gegengesetzten Drehsinn, bis die Deckenseitenplatten
7a, 7b und die Deckenverlängerungsplatten 8a, 8b ne-
ben der Deckenplatte 4 zu liegen kommen und eine Ebe-
ne beschreiben (siehe Fig. 2g, Fig. 2h und Fig. 3i, 3j und
Fig. 3k). Um diesen Ausschwenkvorgang im Bereich des
Ausschwenkwinkels der beiden Deckenseitenplatten 7a,
7b von 90°-180° zu erleichtern, sind die Deckenverlän-
gerungsplatten 8a, 8b an ihren im Transportzustand ein-
ander abgewandten Längsseiten jeweils mit Laufrollen
16 versehen (siehe Fig. 3h und 3i). Mithilfe dieser Lauf-
rollen 16 rollt die jeweilige Deckenverlängerungsplatte
8a, 8b im Zuge des Ausschwenkvorganges an den in
Querachsrichtung verlaufenden, oberen Trägern 11oq
ab. Die Deckfläche der Deckenplattenanordnung beste-
hend aus Deckenplatte 4, Deckenseitenplatten 7 und De-
ckenverlängerungsplatten 8 wurde somit analog zur Bo-
denplattenanordnung verdreifacht.
[0023] Die Fig. 3j zeigt eine Ausführungsform, bei der
die Deckenplatte 4, die Deckenseitenplatten 7 und die
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Deckenverlängerungplatten 8 jeweils als Holzrippenplat-
ten ausgeführt sind, die über Scharniere miteinander
schwenkbar verbunden sind. Die Rippen der Holzrippen-
platten zeigen dabei im Aufbauzustand jeweils nach
oben. Auch die Bodenplatte 3, die Bodenseitenplatten 5
und die Bodenverlängerungplatten 6 sind jeweils als
Holzrippenplatten ausgeführt, die über Scharniere mit-
einander schwenkbar verbunden sind, wobei die Rippen
der Holzrippenplatten im Aufbauzustand jeweils nach un-
ten zeigen.
[0024] Zur weiteren Versteifung der Deckenplatten-
konstruktion werden stirnseitig in Längsachsrichtung
verlaufende, obere Träger 11ol, beispielsweise aus
Brettschichtholz (BSH), an die in Längsachsrichtung ver-
laufenden Stirnseiten der Deckenverlängerungsplatten
8a, 8b montiert, sodass die Umrahmung der Deckenplat-
tenkonstruktion gemeinsam mit den in Querachsrichtung
verlaufenden, oberen Trägern 11oq komplettiert wird
(siehe Fig. 2h). Die Fig. 8 zeigt hierzu das erfindungsge-
mäße Hochbauelement im Aufbauzustand von oben ge-
sehen, wobei die Deckenplatte 4, die seitlich daneben-
liegenden Deckenseitenplatten 7 und die Deckenverlän-
gerungsplatten 8 ersichtlich sind, sowie die umrahmen-
den oberen Träger 11o.
[0025] In der Fig. 2i ist die zusätzliche Anordnung von
Stahlrohraussteifungen 17 ersichtlich, die die im Aufbau-
zustand äußeren Längsseiten der Bodenverlängerungs-
platten 6 und der Deckenverlängerungsplatten 8 mitein-
ander verbinden.
[0026] Die Fig. 9 zeigt das erfindungsgemäße Hoch-
bauelement im Aufbauzustand in Querachsrichtung ge-
sehen, wobei eine Stahlrohraussteifung 17 ersichtlich ist,
sowie ein Versteifungselement 18, das in der Fig. 9 als
Türelement ausgeführt ist. Das Versteifungselement 18
ist in der Fig. 9 im Aufbauzustand zwischen den ausge-
schwenkten Deckenverlängerungsplatten 8 und den
ausgeschwenkten Bodenverlängerungsplatten 6 ange-
ordnet. Diese Versteifungselemente 18 werden nach er-
folgtem Aufbau des Hochbauelements montiert und sind
in ihren Abmessungen vorzugsweise so ausgeführt,
dass sie exakt zwischen die Bodenverlängerungsplatten
6 und die Deckenverlängerungsplatten 8 sowie zwischen
den Bodenseitenplatten 5 und den Deckenseitenplatten
7 eingefügt werden können, um einen raschen Aufbau
zu ermöglichen. Mithilfe weiterer Versteifungselemente
18 in Form von Wand-, Fenster- und Türelementen wird
das Hochbauelement in seinem gesamten Umfang ge-
schlossen.
[0027] Wie bereits ausgeführt wurde, lassen sich meh-
rere erfindungsgemäße Hochbauelemente zu einem Ge-
bäude kombinieren, indem sie aneinander und/oder
übereinander angeordnet werden. Die Fig. 10 zeigt hier-
für eine schematische Ansicht mehrerer Hochbauele-
mente gemäß der Erfindung, die entlang der gezeigten
Pfeilrichtungen nebeneinander und übereinander kom-
biniert werden. Auf diese Weise können Gebäude mit
beliebiger Grundfläche und mehreren Geschossen ver-
wirklicht werden.

[0028] Die Fig. 11 zeigt hierfür zunächst einen Quer-
schnitt eines Hochbauplans einer Deckenkonstruktion
mit auskragendem Dachelement 19 und einer Warm-
dachkonstruktion 20, und die Fig. 12 einen Querschnitt
eines Hochbauplans des Bodenbereiches eines Hoch-
bauelements gemäß der Erfindung, sowie des Decken-
bereiches eines darunter liegenden Hochbauelements
gemäß der Erfindung. Die Warmdachkonstruktion 20
umfasst eine Abdeckung in Form einer Brettsperrholz-
platte, die die nach oben ragenden Rippen der als Holz-
rippenplatten ausgeführten Deckenplatte 4, der Decken-
seitenplatten 7 und der Deckenverlängerungsplatten 8
abdecken und mit einer bituminösen Dampfsperre abge-
dichtet wird, sowie allfällige zusätzliche Dachaufbauten.
Zudem können zusätzliche Beschattungselemente 21
als äußerste Gebäudehülle vorgesehen sein. In der Fig.
12 ist ein zusätzlich angeordnetes Balkonelement 25 er-
sichtlich. Die sich zwischen den Rippen der Holzrippen-
platten ergebenden Zwischenräume können mit Dämm-
material 23 zur thermischen Isolierung sowie zur Luft-
und Trittschallisolierung versehen sein. Diese Zwischen-
räume können aber auch als Installationsbereiche für
haustechnische Einrichtungen für Lüftung und Heizung
benutzt werden. Die in Längsachsrichtung verlaufenden
Freiräume zwischen der Bodenplatte 3, den Bodensei-
tenplatten 5 und den Bodenverlängerungsplatten 6, so-
wie zwischen der Deckenplatte 4, den Deckenseitenplat-
ten 7 und den Deckenverlängerungsplatten 8 können als
Installationskanäle 22 beispielsweise für elektrische Lei-
tungen genutzt werden.
[0029] Die Hochbauelemente sind in sich steif und wer-
den sowohl vertikal wie auch horizontal gekoppelt. Die
horizontale Kopplung erfolge mithilfe von Kopplungsele-
menten 24 (siehe Fig. 12). Die Holzrippenplatten sind so
konzipiert, dass große Spannweiten erreicht werden
können. Auf diese Weise kann auf tragende Elemente
innerhalb der Hochbauelemente verzichtet werden. Frei-
lich ist es aber möglich, innerhalb der Hochbauelemente
Versteifungselemente 18 in Form von Gipskartonplatten
als Raumteiler vorzusehen. Diese nichttragenden Trenn-
wände können frei positioniert und an planerische Kon-
zepte angepasst werden. Die Spannrichtung der Holz-
rippenplatten gibt vor, welche Wände tragend werden.
Bei jenen Wänden, die nicht die Last der Platten zu tragen
haben, besteht mehr Spielraum bei der Anzahl und Grö-
ße möglicher Öffnungen. Bei größeren Grundflächen
und im mehrgeschoßigen Bau ist es zweckmäßig meh-
rere Hochbauelemente um einen gemeinsamen inneren
Kern anzuordnen, der als Installationsschacht dient und
in dessen Nähe in weiterer Folge Nassbereiche wie Bä-
der, Toiletten und Küchen angeordnet werden können.
Auch geschoßverbindende Stiegen können im Bereich
dieses inneren Kerns angeordnet werden.
[0030] Mithilfe der Erfindung wird somit ein Hochbau-
element bereitgestellt, das einerseits einen hohen Vor-
fertigungsgrad aufweist und eine rasche Herstellung va-
riabler, gut kombinierbarer aber auch leicht rückbaubarer
Raumstrukturen am Ort des Aufbaus zulässt, und ande-
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rerseits auch leichter transportierbar ist als herkömmli-
che Hochbauelemente.

Bezugszeichenliste:

[0031]

1 Transportpaket
2 Tragseile
3 Bodenplatte
4 Deckenplatte
5 Bodenseitenplatten
6 Bodenverlängerungsplatten
7 Deckenseitenplatten
8 Deckenverlängerungsplatten
9 Seitenwandplatten
10 Rollen
11ul untere Träger in Längsachsrichtung
11uq untere Träger in Querachsrichtung
110l obere Träger in Längsachsrichtung
11oq obere Träger in Querachsrichtung
12 Führungsrollen
13 Schienen
14 L-Winkel
15 Aussteifungselemente
16 Laufrollen
17 Stahlrohraussteifungen
18 Versteifungselement
19 Dachelement
20 Warmdachkonstruktion
21 Beschattungselemente
22 Installationskanal
23 Dämmmaterial
24 Kopplungselement
25 Balkonelement
Lu untere Längsschwenkachsen
Lo obere Längsschwenkachsen
Q Querschwenkachsen
S Schwenkachsen

Patentansprüche

1. Hochbauelement mit einer Bodenplatte (3), einer
Deckenplatte (4), sowie zwei Seitenwandplatten (9a,
9b), wobei die Bodenplatte (3) und die Deckenplatte
(4) jeweils eine zu ihren längeren Seiten parallele
Längsachse und eine zu ihren kürzeren Seiten par-
allele Querachse aufweisen, und die Bodenplatte (3)
und die Deckenplatte (4) mit jeweils parallel zuein-
ander ausgerichteten Längs- und Querachsen an-
geordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
zwei Bodenseitenplatten (5a, 5b) vorgesehen sind,
die an der Bodenplatte (3) um untere Längs-
schwenkachsen (Lua, Lub) schwenkbar befestigt
sind, die jeweils parallel zur Längsachse der Boden-
platte (3) verlaufen, und zwei Deckenseitenplatten
(7a, 7b) vorgesehen sind, die an der Deckenplatte

(4) um obere Längsschwenkachsen (Loa, Lob)
schwenkbar befestigt sind, die jeweils parallel zur
Längsachse der Deckenplatte (4) verlaufen, und die
Seitenwandplatten (9a, 9b) an der Deckenplatte (4)
um Querschwenkachsen (Qa, Qb) schwenkbar be-
festigt sind, die jeweils parallel zur Querachse der
Deckenplatte (4) verlaufen, wobei in einem Trans-
portzustand die beiden Bodenseitenplatten (5a, 5b)
zueinander geschwenkt unterhalb der Bodenplatte
(3) angeordnet sind, die beiden Deckenseitenplatten
(7a, 7b) zueinander geschwenkt oberhalb der De-
ckenplatte (4) angeordnet sind, und die beiden Sei-
tenwandplatten (9a, 9b) nebeneinander liegend zwi-
schen der Bodenplatte (3) und der Deckenplatte (4)
angeordnet sind, und die Bodenseitenplatten (5a,
5b), die Bodenplatte (3), die Seitenwandplatten (9a,
9b), die Deckenplatte (4) und die Deckenseitenplat-
ten (7a, 7b) mittels einer Fixierung ein gemeinsam
heb- und senkbares, quaderförmiges Transportpa-
ket (1) bilden, und in einem Aufbauzustand nach Lö-
sen der Fixierung die beiden Bodenseitenplatten
(5a, 5b) ausgeschwenkt seitlich der Bodenplatte (3)
angeordnet sind, die beiden Deckenseitenplatten
(7a, 7b) ausgeschwenkt seitlich der Deckenplatte (4)
angeordnet sind, und die beiden Seitenwandplatten
(9a, 9b) zwischen der Bodenplatte (3) und der De-
ckenplatte (4) stehend angeordnet sind.

2. Hochbauelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Länge und Breite der Bo-
denplatte (3) der Länge und der Breite der Decken-
platte (4) im Wesentlichen entsprechen, die Länge
der Bodenseitenplatten (5a, 5b) und der Deckensei-
tenplatten (7a, 7b) jeweils der Länge der Bodenplatte
(3) und der Deckenplatte (4) im Wesentlichen ent-
spricht, und die Breite der Bodenseitenplatten (5a,
5b) und der Deckenseitenplatten (7a, 7b) jeweils im
Wesentlichen der Hälfte der Breite der Bodenplatte
(3) und der Deckenplatte (4) entspricht.

3. Hochbauelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodenseitenplatten (5a,
5b) jeweils entlang einer ersten Längsseite der je-
weiligen Bodenseitenplatte (5a, 5b) an der Boden-
platte (3) um die jeweilige untere Längsschwenkach-
se (Lua, Lub) schwenkbar befestigt sind, und an ihrer
gegenüberliegenden, im Transportzustand einander
zugewandten Längsseiten jeweils eine Bodenver-
längerungsplatte (6a, 6b) aufweisen, die an der je-
weiligen Bodenseitenplatte (5a, 5b) um Schwenk-
achsen (Sa, Sb) schwenkbar befestigt sind, die je-
weils parallel zur jeweiligen unteren Längsschwenk-
achse (Lua, Lub) verlaufen und um die jeweilige
Längsschwenkachse (Lua, Lub) rotierbar sind, und
die Breite der Bodenverlängerungsplatten (6a, 6b)
jeweils der Breite der Bodenseitenplatte (5a, 5b) im
Wesentlichen entspricht.
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4. Hochbauelement nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Deckenseitenplatten
(7a, 7b) jeweils entlang einer ersten Längsseite der
jeweiligen Deckenseitenplatte (7a, 7b) an der De-
ckenplatte (4) um die jeweilige obere Längs-
schwenkachse (Loa, Lob) schwenkbar befestigt
sind, und an ihrer gegenüberliegenden, im Trans-
portzustand einander zugewandten Längsseiten je-
weils eine Deckenverlängerungsplatte (8a, 8b) auf-
weisen, die an der jeweiligen Deckenseitenplatte
(7a, 7b) um Schwenkachsen schwenkbar befestigt
sind, die jeweils parallel zur jeweiligen oberen
Längsschwenkachse (Loa, Lob) verlaufen und um
die jeweilige Längsschwenkachse (Loa, Lob) rotier-
bar sind, und die Breite der Deckenverlängerungs-
platten (8a, 8b) jeweils der Breite der Deckenseiten-
platte (7a, 7b) im Wesentlichen entspricht.

5. Hochbauelement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Länge und
Breite der Bodenplatte (3) der Länge und der Breite
der Deckenplatte (4) im Wesentlichen entsprechen,
die Breite der Seitenwandplatten (9a, 9b) jeweils im
Wesentlichen der Breite der Deckenplatte (4) ent-
spricht, und die Höhe der Seitenwandplatten (9a, 9b)
im Wesentlichen der Hälfte der Länge der Decken-
platte (4) entspricht.

6. Hochbauelement nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwand-
platten (9a, 9b) jeweils entlang einer ersten Breitsei-
te der jeweiligen Seitenwandplatte (9a, 9b) an der
Deckenplatte (4) um die jeweilige Querschwenkach-
se (Qa, Qb) schwenkbar befestigt sind, und an ihrer
gegenüberliegenden, im Transportzustand einander
zugewandten Breitseiten jeweils Führungsrollen
(12) aufweisen, die in Schienen (13) der Bodenplatte
(3) parallel zur Längsachse der Bodenplatte (3) ver-
schiebbar und in Hubrichtung senkrecht zur Längs-
achse fixiert geführt sind.

7. Hochbauelement nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Bodensei-
tenplatten (5a, 5b) an ihren im Transportzustand ein-
ander zugewandten Längsseiten mit Rollen (10) ver-
sehen sind.

8. Hochbauelement nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Deckenplat-
te (4) an ihren Breitseiten im Aufbauzustand jeweils
mit einem Träger (11) als Auflager der beiden aus-
geschwenkten Deckenseitenplatten (7a, 7b) verse-
hen ist.

9. Hochbauelement nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass im Aufbauzu-
stand zwischen den ausgeschwenkten Deckensei-
tenplatten (7a, 7b) und den ausgeschwenkten Bo-

denseitenplatten (5a, 5b) Versteifungselemente (18)
in Form von Wandelementen, Türelementen oder
Fensterelementen angeordnet sind.

10. Gebäude mit mehreren aneinander und/oder über-
einander angeordneten Hochbauelementen nach
einem der Ansprüche 1 bis 9.

15 16 



EP 3 919 699 A1

10



EP 3 919 699 A1

11



EP 3 919 699 A1

12



EP 3 919 699 A1

13



EP 3 919 699 A1

14



EP 3 919 699 A1

15



EP 3 919 699 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 919 699 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

